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Handout Wortgruppenbetonung 
 

Theoretisch besitzt jedes Wort im Deutschen eine Betonung – siehe Handout Wortbetonung. 

Praktisch allerdings werden längst nicht alle Wörter, die wir so äußern, um miteinander zu sprechen, 

mit einer Betonung versehen. Wörter, die nicht betont werden, werden „klitisch“ (angelehnt) 

genannt. Wörter, die nicht betont werden, gruppieren sich um betonte Wörter herum. So entstehen 

Wortgruppen, die gemeinsam nur eine Betonung tragen und eine inhaltliche und funktionale Einheit 

bilden. 

Eine Wortgruppe wäre z.B. [Guten TAG]. (= [x x X] )  

 

Einzelne Wortgruppen können sowohl eine vollständige 

Äußerung bilden als auch sich zu längeren Äußerungen 

zusammensetzen.  

Im letzteren Fall werden sie dann durch Pausen oder andere Gliederungssignale voneinander 

abgesetzt. Die betonten Silben in einer Wortgruppe werden im Deutschen meist melodisch höher 

(selten auch tiefer) als die benachbarten Silben, sowie lauter, deutlicher und langsamer gesprochen.  

 

Betonungsregeln   

 

Innerhalb von Wortgruppen sind es normalerweise bedeutungstragende Wörter, an die sich die 

anderen anlehnen - sogenannte „Sinnwörter“. „Funktionswörter“ werden dagegen nur dann betont, 

wenn sie hinweisend gebraucht werden (z.B. Ich willl DIEse Vase dort) oder ein Gegensatz 

ausgedrückt werden soll (MEIN Buch, nicht DEINS).  

  

Sinnwörter (betont) Funktionswörter (nur kontrastiv-emotional betont) 

 Substantive (Haus, 

Glück,..) 

 Verben (reiten, 

stehen, rufen..) 

 Adjektive (hell, 

selten, traurig…) 

 

Seltener:  

 Adverbien 

 Reflexivpronomen 

(z.B. bei sich, ) 

 

 Präpositonen (bei, über, vor..) 

 Konjunktionen (als, weil..) 

 Adverbien (dann, hier, dort..) 

 Hilfsverben bzw. modifizierende Verben (haben, werden, 

können, sollen..) 

 Reflexivpronomen (mich, sich, uns) 

 Artikel (der, die, das) 

 Personalpronomen (ich, du, sie,..) 

 Interrogativpronomen (wer, wann,..) 

 Relativpronomen (die, welche..) 

 Relativadverbien (wo) 

 Pronominaladverbien (wovon, woran, worüber..),  

 

 

Normalerweise, also in sachlich-neutraler Sprechweise, wird immer nur das letzte Sinnwort einer 

Wortgruppe betont. Die Sinnwörter, die davor kommen, dagegen nicht.  

 

Das gilt z.B. für adverbiale Bestimmungen, die gerne am Ende von Sätzen „sitzen“, wie etwa 

auf der WIEse    hinter dem HAUS 

vor der SCHUle    über die STRAße . 

 

Legende: 

X = betonte Silbe, x = unbetonte Silbe 

[    ] = Anfang und Ende einer Wortgruppe 
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Es gilt aber auch für Aufzählungen, wie etwa 

Marmor, Stein und EIen  Einzel- und GRUPpenticket,   

  

für Zahlen- und Zeitangaben, wie etwa 

ein Tausend und EINS    zwei Euro ZEHN   Viertel vor FÜNF, 

sowie für Namen und Beinamen, wie etwa 

Maria MÜLler     August der STARke. 

Es gilt für Attributgruppen (adjektivische Attribute, Genitivattribute, Appositionen, nachgestellte 

Bestimmungen,..), wie etwa 

eine Tasse SCHWARZtee  eine Menge bunter LICHter 

 

  

Allerdings:  

In Verb-Ergänzungsgruppen (Verben, die Ergänzungen brauchen, sind z.B. sein, werden, heißen und 

bleiben), sitzt der Betonung allerdings nicht auf dem letzten Sinnwort (das wäre das Verb), sondern 

auf der letzten Ergänzung. Wie etwa 

wir müssen GELD holen  TRAUrig finden dürfen  sie ist GROßmutter geworden 
 

 

Wenn man die Tonhöhe visualisiert, könnten die Tonhöhenbewegungen innerhalb von Wortgruppen 

folgendermaßen aussehen: 

 

 

 

 

 

 

 

  sie       ist      GROß       mut        ter    ge  wor   den 

 

 

 

Beispiel zwei Wortgruppen, die zusammen einen Satz (= Sinnschritt, rhythmische Gruppe) ergeben: 

 

 
  Vor       dem     HAUS      |         ist    ein         BAUM. 

 

  
    

  

  

  

  

  


